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V. Vermögensverwaltung

2.	 Nachhaltig investieren: ein seriöses Handwerk
	 Robert Müller

Geld zu besitzen bedeutet, Verantwortung zu überneh-
men. Dies ist das Kernmotiv des nachhaltigen Investie-
rens. NPO-Verbände wie beispielsweise proFonds oder 
SwissFoundations, aber auch die Zertifizierungsstelle 
ZEWO, empfehlen ihren Mitgliedern, sich vermehrt kri-
tisch mit dem Thema der eigenen Finanzanlagen ausei-
nanderzusetzen.
	 Dank dem nachhaltigen Anlegen ihrer Gelder 
vermeiden gemeinnützige Organisationen, dass ihr Fi-
nanzvermögen dem Zweck der Organisation diametral 
entgegenwirkt und damit zu Reputationsrisiken führt. 
Das Geld soll in Unternehmen fliessen, in welchen die 
Nachhaltigkeit nicht nur ein Marketing-Argument ist, 
sondern auch praktiziert wird. Verantwortungsbewusste 
Unternehmen und Investoren leisten so einen wichtigen 
Beitrag zu einer nachhaltigeren Wirtschaft. 
	 Stehen bei den klassischen Anlegern die finanzi-
ellen Aspekte der Anlage im Vordergrund, wollen nach-
haltig orientierte Anleger zusätzlich ökologische, soziale, 
ethische und Governance-Aspekte berücksichtigen - so-
genannte ESG-Kriterien (englische Abkürzung für En-
vironment, Social, Governance). Viele Finanzinstrumen-
te (Derivate, Hedge Funds, Private Equity) sind wenig 
transparent. Es ist darum kaum möglich zu erkennen, ob 

diese Anlagen dem Förderzweck indirekt einen Schaden 
zufügen. Im Zweifelsfall gehören sie nicht ins Portfolio.
Wer nachhaltig investieren will, kann heute aus einer 
Reihe von Strategien wählen. Der systematische Aus-
schluss definiert Anlagen, die gegen bestimmte Werte 
verstossen: Rüstungsgüter, Alkohol, Tabak, Kinderarbeit 
etc. In neuerer Zeit sind weitere Themen hinzugekom-
men wie kontroverses Umwelt- oder Sozialverhalten, 
z.B. Landgrabbing, Spekulationen mit Grundnahrungs-
mitteln, Fracking, Atomindustrie oder Tierversuche. Zu-
sätzlich zu diesem Negativscreening können wir mit Po-
sitivscreening einen Akzent setzen. Dabei wird in jene 
Unternehmen investiert, deren Leistungen als vorbildlich 
und verantwortlich gelten, deren Produkte es ermögli-
chen, dass auch künftige Generationen ihre Bedürfnisse 
befriedigen können, und die transparent über entspre-
chende Leitlinien, messbare Ziele und deren Erreichung 
berichten. 
	 Trotz unzähligen anderslautenden Studien hält 
sich das Vorurteil einer Renditeeinbusse nachhaltiger An-
lagen. Dem ist jedoch nicht so, sofern man einen struktu-
rierten und systematischen nachhaltigen Anlageprozess 
befolgt und wichtige Regeln beachtet. Die Grundgebote 
der Sicherheit, Rendite und Liquidität sind jederzeit ein-

tungsdepot. Dank ihm weiss der Stiftungsrat nicht nur, 
in welche Aktien, Obligationen oder Immobilien er inves-
tiert. Auch sieht er, welche Wirkung seine Kapitalanlagen 
auf die Umwelt, die Volkswirtschaft und die Gesellschaft 
haben – und ob diese den Stiftungszweck unterstützen.
	 Der Globalance Footprint bewertet die Leistung 
des Stiftungsvermögens in neun inhaltlichen Wirkungs-
bereichen. Die meisten Stiftungen finden sich in einem 
Wirkungsbereich wieder. Eine Stiftung, die im Umwelt-
schutz tätig ist, sollte einen starken Nutzen in der Di-
mension Umwelt erzielen. Ihre Kapitalanlagen sollten 
zum Beispiel einen wesentlichen Beitrag im Bereich Res-
sourcennutzung und Klimaschutz leisten.

Stiftungen mit anderer Ausrichtung, etwa Kunst und Kul-
tur, erfahren in einem ersten Schritt, wie gut ihr Portfo-
lio allgemeinen Ansprüchen des Gemeinwohls und der 
Integrität entspricht. In einem zweiten Schritt kann die 
allgemeine Bewertung durch zusätzliche, durch den Stif-
tungszweck definierte Auswertungen ergänzt werden.
	 Stiftungen können es sich heute nicht mehr 
leisten, der Frage, wie die verwendeten Mittel verdient 
werden, interessenlos gegenüberzustehen. Dem voraus-
schauenden Stiftungsrat steht daher ein Wirkungs-Con-
trolling des Stiftungsvermögens als Kompass zur Verfü-
gung.
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zuhalten – das seriöse Handwerk des 
Portfoliomanagements ist weiterhin 
gefragt. Das „magische Dreieck“ wird 
jedoch um die Komponente „nachhal-
tige Lebensqualität“ erweitert. Welche 
Auswirkung hat die Investition auf die Gesellschaft und 
Umwelt? Als nachhaltige InvestorIn benötigt man den 
Mut, zu vielen Anlageideen und auch Anlagekategorien 
Nein zu sagen.
 Auch das sogenannte Engagement und Voting 
gewinnen an Bedeutung. Nachhaltigkeits-AnalystIn-
nen treten beim Auswahlprozess mit den Unternehmen 
in Kontakt, um einerseits spezifi sche Fragen zu klären, 
und um andererseits die Firmen für die Thematik der 

Nachhaltigkeit und die entsprechende Berichterstattung 
zu sensibilisieren. Zudem können Investoren durch die 
Ausübung der Aktionärsrechte (Teilnahme an General-
versammlungen, Abstimmen) aktiv im Sinne der Nach-
haltigkeitskriterien auf die Unternehmungsführung Ein-
fl uss nehmen. 

Wer Geld anlegt, hat eine Verantwortung dafür, 
wohin es fl iesst. 


